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Der Meuchelmörder 


Der Wolf im Schafspelz Auf der Spur Entlarvt! 
Die Vergifter an der Arbeit -Das geheimnisvolle Protokoll 


Der Diktator ſoll fallen! 
Richter und Staatsanwälte 
unter Mördern - Die 
Furcht vor der Abrechnung 


„Edel ſei oc Wen an, Jie ec ud aur 
Mit dieſem Schlagwort geht die Freimaurerei in der Oeffent⸗ 
ichkeit hauſieren. Sie möchte die uneingeweihte Mitwelt 
glauben machen, daß fie eine durchaus uneigennützige 
Orgusifation ſei. Nun aber hat derjenige, der nach 
aneigennüßgigen Grundſätzen handelt, es nicht nötig, das 
icht des Tages zu ſcheuen. Der kann ſeine Tätigkeit offen 
und vor aller Welt ausüben. 

Das aber tut die Freimaurerei nicht. Die Freimaurer 
ind lichtſcheu. Sie kommen zuſammen in ge heimen 
Logen und kein Uneingeweihter darf den Sitzungen beiwohnen. 
Und wer aufgenommen wird, dem wird das Schweigegebot 
auferlegt. Der muß einen Schwur leiſten, der ihn zum 
Schweigen zwingt, bis an's Ende ſeines Lebens. 

Wer in dieſer Weiſe ſich vor der Oeffentlichkeit ver⸗ 
beugt, wer auf ſolch dunklen Wegen ſchleicht, der kann kein 
ehrliches Wollen haben. Der muß eine Gaunerei im 
Schilde führen. Und die Freimaurerei führt Gaunereien, 
führt Verbrechen im Schilde. Das ſei im Folgenden 
nachgewieſen: 

Den Auftakt zum Weltkriege gab die Ermordung des 
Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich. Die Polizei ging den 
Spuren der Mörder nach. Es folgte ein rieſiger Prozeß. 
In feinem Verlauf wurde feſtgeſtellt, daß der 
Mord angezettelt wurde von einer ſerbiſchen 
Freimaurerloge, die der internationalen 
Freimaurerei angeſchloſſen war. 

Den Zuſammenhang dieſes Mordes mit 
der Tätigkeit der internationalen Freimau⸗ 
rerei deckte vor Jahren Staatsrat Dr. Vidtl in 
Wien auf. Er ſchrieb ein Buch: „Weltfreimanrerei, 
Weltrevolution, Weltrepublik“ *). Dieſes Werke erregte 
ungeheures Aufſehen. Gegenwärtig wird es von 
Dunkelmännern überall aufgekauft. Es ſoll vom Büchermarkt 
verſchwinden! Wichtl nannte ſämtliche führenden Freimaurer 
mit Namen (Es ſind lauter Juden !! D. Schr.). Er wies 
den Freimaurern eine ganze Anzahl politi⸗ 
ſcher Morde aus der letzten Zeit nad. Wichtl 
ſelbſtſpricht in dem Buche die Vermutung aus, 
daß ihm dieſe Veröffentlichungen das Leben 
Yoften würden. Tatſüchlich ſtarb er bald darauf eines 
geheimnisvollen Todes. Der 65 jährige Greis wurde ver⸗ 
giftet! 

In Nürnberg führte der Vorſitzende des 
„Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes“, 
Ingenieur Karl Merz, einen Prozeß gegen eine 
Freimaurerloge. Der Prozeß war von großer 
politiſcher Bedeutung. Vor dem Endtermin 


Er reiſte! 


— ei ie 5 2 
. * & * — 1 
= IE 5 = “= = 
: 2 2 3 = 
,, =: u 


Sie famen aus 


ab, — wenige Tage ſpäter kam er als Leiche zurück. 
Kart Merz war vergiftet worden! — 

So ſtößt mau überall, wo die Freimaurerei arbeitet, 
auf die hinterhältigſte und feigſte Art der politiſchen Kampfes⸗ 
weiſe, man ſtößt auf den Meuchelmord. Und über⸗ 
all wo wir die oberſten geheimen Führer der Freimaurerei 
antreffen, finden wir, daß fie ein und derſelben Raſſe 
angehören, daß ſie Juden ſind. Die Freimaurerci ü ſt 
ein rein jüdiſches Werkzeug. Das bekennen die Juden 
jelbſt. Sie ſagen in den zioniſtiſchen Protokollen“); 

„Solange wir noch nicht zur Herrſchaft gelangt find, 
müſſen wir vorläufig in der ganzen Welt die Zahl der 


Freimaurerlogen möglichſt vermehren .... Alle dieſe 
Logen faſſen wir unter einer Hauptleitung 


zuſammen, die nur uns bekaunt iſt, allen anderen aber 
verborgen bleibt, nämlich unler der Hauptleitung unſerer 


Die Genfer Wirtſchaftskonferenzler 


allen Ländern, ſie ſprachen im Namen aller Nationen 
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und ſchauen doch einer wie der andere aus 


Todesſtrafe in einer Weiſe, daß niemand außer den Logen⸗ 
brüdern Verdacht ſchöpfen kann. Nicht einmal die Todes- 
opfer ſelber. Sie alle ſterben, ſobald es nötig iſt, ſcheinbar 
eines natürlichen Todes. 
Das iſt alſo das wahre Geſicht der Freimaurerei. 
Sie iſt eine Organiſation politiſcher Verbrecher und Meuchel⸗ 
mörder. Eine Waffe in der Hand Alljudas zur Erſchleichung 
der Weliherrſchaft. 
Muſſolini, der Diktator Italiens, hat dies erkannt. 
Er löſte die Freimaurerlogen auf und ließ die Logentempel 
zertrümmern. Das iſt der Grund, weshalb jetzt die ganze 
jüdiſche Weltpreſſe gegen ihn hetzt. Und wie alle anderen 
Gegner, ſo ſollte auch Muſſolini das Opfer ränkeſchmieden⸗ 
der Freimaurer werden. Man wollte ihn durch 
Bomben- und Revolverattentate meuchlings 
Die Polizei ver— 
Federzoni, den 


Weiſen. vollziehen wir die 


wurde Karl Merz nach Berlin gerufen. 


Großmeiſter der aufgelöſten italieniſchen Frei» 
maurerei. Federzoni wurde verurteilt und nach 
einer einſamen Inſel deportiert. 

In Deutſchland hat den Kampf gegen die Freimaurerei 
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei aufgenommen. 
Man ſollte glauben, daß ſämtliche Richter, ſämtliche Staats- 
anwälte, ſämtliche Polizeiorgane des Landes ſich dabei auf 
die Seite der Nationalſoziallſten ſtellen würden. Da ſie ja 
den Kampf gegen das Verbrechen auf das Panier geſchrieben 
haben. Und da ja die Freimaurerei eine Verbrecherorgani— 
ation iſt. Weit gefehlt! Es gibt Richter und Staats- 
anwälte und Polizeibehörden, die verfolgen 
und verurteilen nicht die Freimaurer, die 
verurteilen die Nationalſozialiſten. Und wenn man 
ihnen nachgehen würde, dann würde man 
ſehen, wie mancher Staatsanwalt und mancher 
Richter, wie fie nächtlicherweiſe beijammen» 
ſitzen in den Logen unter ihren Dreipunkte⸗ 
brüdern. Man würde beobachten können, wie 
fie ihre geheimen Weiſungen erhalten. Wei⸗ 
tungen, nach denen fie die Paragraphen zu 
benützen haben, zur Verfolgung und Verur⸗ 
teilung der Nationalſozialiſten. National- 
rozialiften ſollen verurteilt, ſollen einge» 
ſperrt werden, damit dem Verbrechen der jü⸗ 
diſchen Freimaurerei freie Bahn geſchaffen iſt. 

* Das Buch iſt zu beziehen zu einem Preiſe von Mark 
6.50 durch die Großdeutſche Buchhandlung, Nürnberg, 
Burgſtraße 17. 

* Die „Zioniſtiſchen Protokolle“ koſten broſchiert 80 Pfg. 
Sie ſind zu beziehen durch die Großdeutſche Buchhandlung, 
Nürnberg, Burgſtraße 17. 


Amerila und die Hebräer 


Die Fragen auf dem Auswandererbogen 


Die Amerikaner haben ein Einwanderungsgeſetz er⸗ 
laſſen. In dieſem werden die Einwanderer nach Raſſen 
ausgeſchieden. Die Frage nach der Raſſe ſteht in den 


Fragebögen der Paſſagierſchiffe neben den Fragen nach der 
Staatsangehörigkeit. Die Amerikaner wiſſen alſo 
(und haben es geſetzlich feſtgelegt), daß Raſſe und Staats⸗ 
angehörigkeit zweierlei Dinge ſind. Das weiß mancher deutſche 
Eiel noch nicht. Wenn beiſpielsweiſe der Jude in feiner 
„C.-V.-Zeitung“ (die nicht für die Juden, ſondern für die 
„Gois“ geſchrieben wird) lügt, er ſei „Deutſcher“, dann 
wird ihm das oft ſelbſt von ſolchen geglaubt, die in ihrem 
Leben viel ſtudiert haben und ſich deshalb recht geicheit 
dünken. a 

In der Erläuterung der genannten Frage wird aus- 
drücklich darauf hingewieſen, daß auch der Hebräer ſeine 


Raſſe angeben muß. Das iſt eine peinliche Frage für 
jeden Juden. Peinlich deshalb, weil der Jude nicht wie 
Andersraſſige ſich offen zu ſeiner Raſſe bekennt. Das tut 


er nur heimlich, unter ſich. Aeußerlich möchte der Jude gerne 
unter den nichtjtidiſchen Völkern verſchwinden. In Deutſchland 
will er als Deutſcher, in England als Engländer, in 
Amerika als. Amerikaner gelten. Damit er unerkannt, 
gedeckt durch den Staatsangehörigkeitsaus-⸗ 
weis, in allen Ländern feine Judereien freier 
ben kann. Nun muß er aber in dem Fragebogen bekennen, 
daß er ein Hebräer iſt und das geht ihm auf die Nerven. 
Den Beweis, daß ihn das nervös macht, liefert der Jude 
ſelber. Er regt ſich in der „C.-V.-Zeitung“ und in anderen 
Judenblättern gewaltig darüber auf. Er verlangt die Ber 
ſeitigung oieſer Frage. Weil er ein ſchlechtes Gewiſſen hat, 
Weil ihm bei Stellung dieſer Frage dasſelbe Gefühl beſchleicht, 
das den Galgenſtrick überkommt, wenn ihn der Staatsanwalt 
fragt: „Biſt Du ein Lump?“ 

Eine weitere Frage im Paſſagierbogen heißt: 

„Huldigen Sie dem Umſturz oder verteidigen Sie den Umſturz 
der Regierung der Vereinigten Staaten oder aller Geſetze durch 
Macht oder Gewalt, oder erkennen Sie keine organiſierte Regierung 
an oder ſtehen Sie einer ſolchen feindlich gegenüber, oder ver- 
teidigen Sie die Ermordung von Regierungsbe⸗ 
amten, oder empfehlen oder lehren Sie die geſetzwidrige 
Zerſtörung von Eigentümern, oder ſind Sie Mitglied 
irgendeiner Organiſation oder ſtehen Sie in Verbindung mit einer 
ſolchen, welche der Lehre huldigt oder die Lehre verbreitet, organi⸗ 
ſierte Regierungen nicht anzuerkennen oder zu beſtreiten, oder welche 
die geſetzwidrige Zerſtörung von Gigentümern lehrt, oder welche die 
Pflicht, die Notwendigkeit oder die Berechtigung verteidigt oder 
lehrt, Beamte, entweder beſtimmte Individuen oder Beamte im 
allgemeinen, der Regierung der Vereinigten Staaten oder irgend⸗ 
einer anderen Regierung wegen ſeines oder ihres offiziellen Cha⸗ 
rakters geſetzwidrig anzugreifen oder zu ermorden? 

Hierüber wird die amerikaniſche Regierung von keinem 
Hebräer die Wahrheit erfahren. Die werden ſich hüten, ihre 
Talmudgeheimniſſe zu offenbaren. Im Talmud und 
in der Thora ſteht die Antwort klar und eindeutig drinnen. 
Wir wollen fie der Vereinigten Staaten⸗Regierung geben. 
Die Fragen werden von uns im einzelnen wiederholt: 

Frage: „Huldigen Sie dem Umſturz der 
gierung der Vereinigten Staaten?“ 

Antwort (zu finden in der Thora): 

Denn welche Staaten Dir (Alljuda!) nicht dienen 
wollen, die ſollen umkommen und ihre Völker ver- 
wüſtet werden. (Jeſalas 60, 12) und 

Du (Alljuda!) wirſt alle Völker der Erde freſſen, 
die Dein Herr Dir geben wird (5. Moſes 7, 16) 

Frage: „Stehen Sie den Geſetzen feindlich gegen- 
über?“ 

Antwort: Der Jude darf die Geſetze und Gerichte 
der Nichtjuden nicht anerkennen, weil ſonſt alle Ge⸗ 
ſetze der Juden überflüſſig wären. (Aus dem Talmud, 
Coſch. Ham. 26, 1 und 369, 11 Haga.) 


Re⸗ 


Kauft nichts in jüdiſchen Geſchäften! 
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Konferenz 


Jetzt ſind sie wieder zuſammengekommen und haben 
ſich beraten. Die Abgeſandten der Dreihundert, die die 
Welt regieren. Von denen Walther Rathenau, der. Jude, ſchon 
im Jahre 1909 ſchrieb, daß ſich ohne ihren Willen 
kein wirtſchaftlicher Vorgang in der Welt ab- 
Ipıeie. 

In Genf jind fie zuſammengekommen. Und haben 
jenes paradieſiſche Stück Land verunziert mit ihrer An— 
wesenheit. Sind zuſammengekommen aus allen Ländern. Aus 
Rußland, aus England, aus Frankreich, aus 
Deutſchland, aus Süd⸗ und Nord-Amerika, aus 
Spanien, aus der Slowakei uſw. uſw. Aus dem 
Norden, aus dem Süden, aus dem Oſten und aus dem 
Weſten. Von überallher kamen ſie und doch haben ſie 
einer wie der andere ausgeſchaut. Einer wie der 
andere hatte dieſelben lauernden, unſteten Augen, dieſelben 
lebhaften Handbewegungen, dieſelbe mauſchelnde Stimme, 
denſelben watſchelnden Gang auf platten Füßen. Hier auf 
dieſer Weltwirtſchaftskonferenz konnte man nicht ſagen: 
„Wer kennt die Völker, nennt die Namen, die alle hier 
zuſammenkamen?“ Hier war nur ein Volk zuſammenge— 
kommen. Nur ein Boll vertreten. Das Volk Iſrael! 
Nur eine Raſſe hatte ſich hier eingefunden. Die jüdiſche 
Raſſe! Die paar nichtjüdiſchen Strohpuppen da⸗ 
zwiſchen, die waren nur zur Dekoration hineingeſtellt. 

Und was haben ſie beraten? Sie berieten nicht die 
Intereſſen der Länder, deren Staatszugehörigkeit fie ſich wohl 
berechnend angeeignet hatten. Sie berieten die Inte⸗ 
reſſen der jüdiſchen Hochfinanz. Sie verlangten die Ber 
yeitigung der Zollſchranken und die Aufhebung aller 
staatlichen Handelsvertrüge. Sie verlangten dies, damit 
es den jüdiſchen Geldkönigen fürderhin mög⸗ 
lich ſein ſoll, die Rohſtoffe und Ernten ganzer 
Länder aufzukaufen und zu volksſchädlichen 
Spekulationszwecken zu mißbrauchen. Da» 
mit die internationalen Finanzjuden durch Verſchie— 
bung oder Zurückhaltung der Waren und 
Lebensmittel ganze Länder dem Verhungern 
und dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 


preisgeben können. Damit durch dieje Rieſen⸗ „Hilfe“ hatte der 


„Wirtſchaftskriſen“ der letzte Reſt der nichtjüdiſchen 
Unterneh mungen zuſammenbreche und auf 
dem Wege über die „Sanierung“ vom Juden 
„aufgefreſſen“ werden könne. Damit Alljuda 
mit den einzelnen nichtjüdiſchen Völkern 
Vall ſpielen und über die ganze Welt die 
Hungerpeitſche ſchwingen kann. Deshalb kamen 
ſie zuſammen. Deshalb die „Weltwirtſchafts konferenz“. 

Das größte Maul hatte der Jude Loucheur. Loucheur 
„vertritt“ Frankreich. Wenigſtens zum Scheine. Er iſt 
in Oeſterreich geboren und heißt eigentlich Lauſcher. 
Seinen Namen hat er franzöſiſch umgefälſcht, die Raſſe blieb. 
Er iſt weder Franzoſe noch Oeſterreicher, er iſt ein Jud. 
Er iſt der Abgeſandte des Finanz-Juden Rothſchild. 

Lauſcher hatte mit den Somjetjuden Oſſinski und 
Sokolnikow (dieſer heißt eigentlich Brilliant) einen kleinen 
Wortwechſel. Selbſtverſtändlich nur einen für die Preſſe vor« 
getäuſchten. Im Grunde ſind ſie ſich ja einig. Jud Lauſcher 
erklärte ſich für das kapitaliſtiſche, Jud Oſſinski für 
das bolſchewiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem. Am Schluſſe der 
ganzen Spiegelfechterei meinte dann der Jude Lauſcher zu 
ſeinem Raſſegenoſſen Oſſinski lächelnd (fo berichtet die „Frank— 
furter“): „Wozu der Streit? Wir werden uns 
gegenſeitig ja doch nicht überzeugen, ſuchen wir 
lieber zuſammen der leidenden Welt zu helfen“. 

Der Jude Lauſcher hatte Recht. Sie waren ja alle 
beide ſchon überzeugt. Ueberzeugt von der Richtigkeit ihrer 
jüdiſchen Miſſion. Der eine als der Vertreter der 
jüdischen Maſſenausbeuter, die den Nichtjuden lang- 
ſam aber ſicher verhungern laſſen. Der andere als der 
Vertreter der jüdiſchen Maſſenaufwiegler, die die 
halbverhungerten Maſſen auf die hetzen, die ſich dem jüdiſchen 
Joche noch nicht beugen wollen. 

„Wir wollen der leidenden Welt helfen“, ſagte lachend 
der Jude Lauſcher. Sagte es zu dem Somjetjuden, 
der in Rußland 35 Millionen Menſchen „geholfen“ 


hatte. „Geholfen“ hatte dadurch, daß er die 
35 Millionen verhungern oder ermorden ließ. Und dieſe 
Jude Lauſcher im Auge. Darum 


ſchrebungen und die dadurch herbeigeführten lachte er. 


Juden als Richter 


Eine Anfrage im preußiſchen Landtag 

Der „Vorwärts“-Jude Kuttner ſtellte im preußiſchen 
Landtag die Anfrage, welche Stellung der Miniſter zu den! 
Angriffen antiſemitiſcher Blätter gegen Juden im Richter⸗ 
Amte einnehme. Juſtiz-Miniſter Dr. Schmidt erklärte, er 
halte es nicht für bedauerlich, ſondern auch im Intereſſe 
der Juſtiz für höchſt gefährlich, wenn derartige An⸗ 
griffe weitere Verbreitung fänden. 

Daß der Miniſter ſich jo ausſprach, iſt nicht verwun⸗ 
derlich. Würde er es nicht getan haben, dann hätte er den 
ganzen jüdiſchen Preſſeklüngel gegen ſich. Man darf von 
neuzeitlichen Miniſtern von Judas Gnaden nicht den Mut 
vorausſetzen, der einem Bismarck eigen war. Dieſer hatte 
teine Bedenken offen zu bekennen: „Ich gönne dem Juden 
alles, aber daß Juden öffentliche Aemter im deutſchen Staats- 
weſen bekleiden, das gönne ich ihnen nicht.“ 

Der eiſerne Kanzler wußte, warum er Juden aus 
dem Amte ferngehalten wiſſen wollte. Und wir wiſſen es 
auch. Der Fall des Amtsrichters Otto Mayer iſt ein Schule 
beiſpiel dafür, daß Juden in öffentlichen Aemtern eine 
Gefahr bilden. Er mußte durch ein hochnotpeinliches Diszi⸗ 
plinarverfahren ſeines Amtes enthoben werden, weil er keine 
Bedenken getragen hatte, ſein richterliches Amt bei Aburteilung 
von Straßendirnen, die mit ihm befreundet waren, zu deren 
Gunſten zu mißbrauchen. Ein Jude wird (getauft oder 
ungetauft) in deutſchen Aemtern ſich niemals von der Stimme 
eines Bluts loszumachen vermögen. Das haben unſere Alt- 
vordern gewußt und darum hatten ſie den Juden unter 
Ausnahme⸗Geſetz gehalten. Wir Nachfahren, die wir uns 
zur „Demokratie“ bekennen, glauben geſcheiter zu fein und 
merken nicht, wie uns der Fremdraſſige zum Verfaulen bringt. 
— ] pP ̃—.. —˙·-—.. ann a die 

Frage: „Lehren Sie die geſetzwidrige Zerſtörung 
von Eigentum?“ 

Amwort: Das Eigentum des Nichtjuden iſt herrenlos. 
Der Jude kann ſich durch Wucher, Betrug und Dieb- 
ſtahl dieſes Eigentums bemächtigen. (Aus dem Talmud, 
Taſophoth Baba mezia 61 a, Coſch. Ham. 348, 2285-266, J.) 

Frage: „Lehren Sie die Ermordung beſtimmter 
Individuen oder Beamter?“ 

Antwort: Es iſt ein Gebot, jeden, der am Juden 
zum Verräter wird, totzuſchlagen. (Aus dem Talmud, 
Coſch. ham 338, 10) und 

Den Beſten unter den Nichtjuden muß man er⸗ 
würgen (Talmud) und die Nichtjuden muß man töten 
wo es möglich iſt. Wo nicht, dann ſoll man ihren 
Tod wenigſtens zu fördern ſuchen. (Jore deah 139— 158) 

Wenn die Amerikaner ihr Land und ihren Staat ſchützen 
wollen, dann müſſen ſie mit den Juden das tun, was ſchon 
einmal Dr. Martin Luther den deutſchen Behörden und 
Fürſten empfohlen hat. Luther gab in ſeiner Schrift 
„Wider die Juden und ihre Lügen“ den Rat: 
„Brennt ihre Schulen und Synagogen nieder und jagt ſie 
zum Lande hinaus.“ 


in Wübermsdorf 

Dem wird 
„Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß das Reichs- 
banner zum Schutze der Juden da iſt, ſo hat der geſtrige 
Aufzug, darüber jede Unklarheu behoben. Mußte es ſchon auffallen, 
daß die hieſigen Judenhäuſer in überreich ſchwarzrotgelbem 
Schmuck „prangten“, jo hat doch nachfolgendes Bild allen Blinden 
die Augen öffnen müſſen: Die Wilhermsdorfer Reichs- 
bannergruppe marſchierte auf. In der letzten Reihe der 
Uniformierten der Synagogenvorbeter in neuer Windjacke und 
Käppi und als Abſchluß drei namhafte Juden in Gehrock 
und Schabbesdeckel: Max Michelſohn, Heinrich Ehrenbacher, Sieg- 
fried Uhlfelder. 
Weiß der Teufel, warum mir bei dem Anblik das alte 
Judengebot einfiel: „Wenn du in den Krieg ziehſt, ſo 
gehe als letzter, damit du als erſter heimkomemſt!“ 


Neuerſcheinung 
von höchſter Wichtigkeit! 


„Die Sünden der Großfinanz“ 


Preis geb. Mark 2.20, geh. Mark 1.60. 


„Stürmer“ geſchrieben: 


Die unheimliche Macht des Weltkapitalismus, die ſich 
längſt nicht mehr auf die Beherrſchung der Wirtſchaft be⸗ 
ſchränkt, ſondern die ganze Innen- und Außenpolitik der 
Nationalſtaaten nach ihren Bedürfniſſen regelt, iſt in dieſer 
grundlegenden Schrift mit einer erdrückenden Fülle von 
Beweismaterial dargelegt. Theodor Fritſch krönt damit ſein 
Lebenswerk, welches darin beſteht, ſeinem verblendeten Volke 
die Augen zu öffnen über die furchtbare Gefahr, der es 
ahnungslos entgegentaumelt. 

Die Schrift iſt nicht nur eine wirkungsvolle Waffe 
im völkiſchen Kampfe gegen den Weltfeind wegen der Fülle 
unangreifbaren Materials, das ſie enthält, ſondern auch eine 
Entſchleierung der jüdiſchen Sphinx, die zugleich radikalſte 
und auf den tiefſten Einſichten beruhende, welche jemals 
vorgenommen wurde. Sie wird das ſtärkſte Aufſehen erregen 
und dem völkiſchen Kampf um die innere und äußere Ber 
freiung des Deutſchtums aus den Feſſeln der Knechtſchaft 
neue Bahnen weiſen. 

Zu beziehen durch 
Nürnberg, Burgſtraße 17. 


die Großdeutſche Buchhandlung, 


a 


Wilhelm Härdels 
Wiederkehr 


Am Freitag, den 13. Mai 1927 nach⸗ 
mittags 410 Uhr begab ſich Wilhelm Härdel 
in das Gefängnis in der Bärenſchanzſtraße 
um eine dreiwöchige Haftſtrafe abzuſitzen. 
Am Freitag, den 3. Juni 1927 machmit⸗ 
tags 410 Uhr wird er wieder der Freiheit 
zurückgegeben. Der „Stürmer“ freut ſich 
über die Wiederkehr und grüßt ihn mit 
einem treudeutſchen 

Hitler Heil! 


Was Karl Holz 
aus dem Gefängnis ſchreibt 


Ein Karl Holz läßt ſich nicht unterkriegen. Das ſagt ein Brief, 
den er lieben Leuten aus dem Gefängnis ſchrieb. 
Int Gefängnis, Mai 1927. 
Meine S | 
Ich muß jetzt gerade au Euch denken. So viele ſchöne Stunden 


lieben 


habe ich bei Euch verlebt. Deren erinnere ich mich in der Ein⸗ 
ſamkeit ſehr gerne. Ihr ſeid jo liebe Meuſchen und meint es 
aufrichtig gun. Und deswegen bin ich immer gern bei Euch. 


Beſonders bei der guten Mutter. 

Hier im Gefängnis geht es mir nicht ſchlecht. Deu ganzen lieben 
ſonnigen Tag ſingt mir ſo eine Amſel zum Fenſter herein. 
Das il mir ein kleiner Erſatz für Eure „Grammola“. Als Erſatz 
für Cueren guten Käsekuchen gibt es hier trockenes Brot. Aber 
derart viel, daß man es nicht verzehren kann. Kartoffelſuppe 
gibt es auch. Dreimal hintereinander innerhalb von zwei Tagen. 
Und noch andere gute Sachen, ſinnig zuſammengeſtellt! Heute 
zum Beiſpiet gab's Semmelklöße aus Kommißbrot) und Sauer⸗ 
kraut. Das Geſelchte hab' ich mir dazu gedacht. Ja, es iſt ſchon 
gut, wenn man eine beſchwingte Phantaſie hat. Die Hilft immer 
über manches hinweg. 

Abends geh' ich um ½ 10 Uhr zu „Bett“. Um 6 Uhr 
morgens ſtehe ich auf. Damit meine überſchüſſige körperliche Kraft 
in bie richtigen Bahnen geleitet wird, mache ich abends und 
morgeus Freinbungen, daß es mir den Schweiß aus den Poren 
treibt. Jetzt hab' ich mich zum Springen ausgebildet. Lachen Sie 
nicht! Ich ſpringe vom Platz weg (ohne Anlauf, weil man in den 
Appartements der Bärenſchanzſtraße keine Anläufe machen kann!) 
glatt über meinen Stuhl. Das gibt einen Krach, daß es durchs ganze 
Gefangeneuhaus dröhnt. Aber mir macht's Spaß. Der ganze Rummel 
hier macht mir Spaß. 
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Ich grüße Cuch alle recht herzlich! 
Euer 
Karl Holz. 


Ein intereſſanter Briefwechſel 


Einer, der ſich geprellt ſieht, und ein anderer, 
der im Recht ſein will 


Dem „Stürmer“ wird geſchrieben: 

„Am 29. November v. J. kommt zu mir ein alter, mir ſeit 
30 Jahren bekaunter Herr und bietet mir Hemden und Unterhojen 
an. Aus Mitleid für den Mann, der früher in den beften Verhältniſſen 
leble, kaufte ich Unterhoſen und Hemden ohne darnach zu fragen, 
wo die Ware herkäme. Später bemerkte ich, daß die Komm.-Kopie, 


neutral gehalten und irgend eine Firma gar nicht darauf 
vermerkt iſt. Nun kommt kurz vor Weihnachten die Sendung 
von einer Firma J. Kleinberger, (Jude) Frankfurt a. M., 
Bergerſtraße 72. Die Preiſe ſind folgende: 


Herren-Macco-Plüſch Mark 13.50, 
m 35 gelb 11.80 
„ Hemd, weiß 1 14.50 

Bei einem ſpäteren Beſuch in Nürnberg, ſah ich in den Schau⸗ 
jeuſtern Unterhojen derſelben Art zum Preiſe von Mk. 6.50, kürz⸗ 
lich in München Hemden „Echt ägypt. Macco“ Mark 
4.80. Außerdem las ich einmal in den Tageszeitungen eine Warnung 
vor Reiſenden, die Herrenwäſche um mehr als 100% höher 
als der wirkliche Wert verkaufen und darauf ſchrieb ich an die 
Firma: 

„Ju Beſitze Ihrer Mahnung teile ich Ihnen mit, daß ich aus- 
drüclich lt. Komm. Kopie 4 Monate Ziel genieße, ſodaß ich gar 
keine Verpflichtung habe Ihre Nachnahme einzulöſen. Mittels Poſt⸗ 
ſcheck gehen Ihnen Mk. 20.— a Ct. zu. 

Zu meinem Erſtaunen habe ich kürzlich ſeſtſtellen müſſen, daß 
in Nürnberg im offenem Ladengeſchäft die echten Plüſch-Unterhoſen 
mit Mark 6.50 verkauft werden, ſodaß Ihre Ware um 100 0 
zu teuer wäre. Dieſe Anſicht deckt ſich auch mit einer 
Notiz in den Tageszeitungen, wo von Reiſenden, 
die Wäſche 100 % zu temer anbieten, gewarnt wurde. 


Hoſe 
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Ich bitte Sie, Ihre Preiſe uun nochmal nachprüfen zu wollen. 
und richtig zu ſtellen, da ich mich auſonſt genötigt ſähe, die 
Ware an der zuſtändigen Stelle unterſuchen zu laſſen.“ 
Daraufhin erhielt ich ſolgendes Schreiben: 
Abſchrift. 
Frankfurt a. M., den 11. März 1927. 
Herrn Oskar Hotter, Hochſtadt (Ofr.). 


Ihre w. Karte vom 10. ds Mts. gelangte in meinem Beſitz 
und muß ich Ihnen hierauf erwidern, daß die Ware, die am 
dortigen Platze aufliegt, weder in Bezug auf Verarbeitung noch 
auf Qualität mit der Ihnen gelieferten Ware zu vergleichen iſt. 
Es dürfte Ihnen ein Leichtes ſein, dies ſelbſt feſtzuſtellen. — (In⸗ 
zwiſchen hat die Hoſe nach einigen Waſchungen ſchon Löcher. D. V.). 

Betreſſs Ihres Hinweiſes auf die Notizen in den Tageszeitungen 
verweiſe ich dieſerhalb auf den entgegueten Artikel in der Textil- 
zeitung (die wohl auch der Jude fabriziert D. V.) vom Sonnabend, 
den 19. Februar d. I. 

Zum Schluſſe möchte ich noch bemerken, daß lt. Beſtellſchein 
Ratenzahlungen ab Januar beginnend, vereinbart worden it. 


Hochachtungsvoll! gez. J. Kleinberger.“ 


Rauſchgift 


Das Welteroberungsprogramm — Die entdeckte Händlerbande 
Verſchwundene Akten — Der Jude iſt wieder frei 


„Wir werden dem Pöbel eine Freiheit bringen, die rolle der Jude Iſrael Litwak aus Reval. Der Fall 
ihn in die Lage verſetzt, alkoholiſche Getränke und andere drohte zu einem Skandal von größtem Aus 
Gifte maßlos zu genießen. Dadurch entnerven wir die Völker maß zu werden. Da wurde plötzlich die Verfol— 
der Goim. Dieſe altoholiſierten Tiere werden unſeren Schlag-[gung eingeſtellt und die Verhafteten wurden 
wörtern glauben. Sie werden unſere blinden Werkzeuge ſein.“ auf freien Fuß geſetzt. 

Das iſt ein Auszug aus den „Zioniſtiſchen. Die Urſache zu dieſer Maßnahme bildete ein unge— 
Protokollen“. Ein Auszug aus dem Programm, das heuerlicher Vorfall. Die Strafatten waren verſchwunden! 
dem jüdiſchen Volke den Weg weiſt zur Eroberung der Verſchwunden aus dem Gebäude des Berliner 
Weltherrſchaft. Darum iſt es kein Zufall, daß wir überall Landgerichts. Selbſtverſtändlich konnten ſie nicht mehr 
dort, wo ein Volk mit Rauſchgiften entnervt wird, den aufgefunden werden. 

Inden finden. Damit war der Polizei und den Richtern die Möglich- 

In Berlin wurde vor kurzem eine Geheimorganiſation keit genommen, gegen die jüdiſchen Rauſchgifthändler weiter 
aufgedeckt. Eine Bande von Rauſchgifthändlern. vorzugehen. Nach dem Polizeibericht iſt der Aktendiebſtahl 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Es war eine „nicht aufzuklären“. 
internationale Händlerbande. Der Hauptſitz war Tatſächlich iſt auch bis zum heutigen Tage der Oeffent— 


Moskau. Die Fäden liefen überallhin. Der lichkeit nichts mehr mitgeteilt worden. Die Aktendiebe wurden 
Rädelsführer hieß Hary. Er iſt ein Jude aus nicht entdeckt. Die Akten bleiben verſchwunden und die 
Rußland. Unter den Hehlern ſpielt die Haupt⸗ Juden vergiften weiter das deutſche Volk. 


Das Reichsbanner von 4000 Mann auf 265 dezimiert 
Alljuda untröſtlich - Der Stadtrat blamiert 


Dreitauſend. 265 (Zweihunderfünfundſechzig) Uniformierte, 12 
Fahnen und 80 Ziviliſten (davon die meiſten — Juden) marſchierten 
mit. Zwei Stunden ſollte der Vorbeimarſch dauern 


Jetzt iſt er geweſen, der Kitzinger Reichsbannertag. Dre i⸗ 
bis viertauſend Mann waren angeſagt. Aus Nürnberg 
ſollten allein 2000 Mann kommen. Ganz Iſrael war vor 


Erwartung aus dem Häuschen. Der ſogenannte „bürgerliche“ Stadt- und in 3 Minuten war alles vorbei. Ob der rieſen⸗ 
rat hatte neue ſchwarzrotgoldene Fahnen anfertigen laſſen. Er großen Blamage zog der „Feſtausſchuß“ mit hängenden Schädeln 
ließ feſtlich beflaggen. Eine Triumphpforte wurde am Bahnhof dahin. 
errichtet. g N j Als „Feſtplatz“ war ein kleiner Garten auserſehen. Um 
Endlich trifft am Samstag nachmittag der Zug aus Nürnberg ½ 6 Uhr waren nur noch ein paar Männlein da. Der Wirt 
ein. Am Bahnhof ſtehen "ein paar Reichsbannerleute und die | Hatte noch elne Wieſe dazu mil Sigszplätzen verſehen. Das 
ganze Kitzinger Miſchpoche. Mit „Frei⸗Heil“⸗Gemauſchel wird der hat ſich als abſolut überflüſſig erwieſen. Als der Tag ſich 
Zug empfangen. Aber, „Jehovah ſteh' uns bei!!“ Das lind ja neigte, da ftand noch das gauze Bier da. Und 


bloß 12 Mann und eine bezahlte. 36 Mann ſtarke Muſikkapelle! 


N 1 . für mehr als 1000 Mann () 
Noch klammert ſich die Hoffnung an den nächſten Zug, mit welchem 


Wirt daliegen. Darob gabe 


ſſen hatte der arme 


E 
seinen großen Krach. 


das „Gros“ kommen ſoll. Der trifft ein. Aber keine Reichsbannere Der Wirt verklagt jetzt das Reichs banner und 
15 ſteigt N: ee ge en ne verlangt Schadenerſatz. (1) 
Jüden in die Stadt hinein. An der Spitze in Ermangelung der Das Abendkonzert der Nürnberger Kapelle fie 1 Die 
2000, die 12 Nürnberger Reichsbannerer. „Maſſe⸗Menſch“ ee Kapelle fiel aus. Die 
Abends iſt „großer Fackelzug“. Allmählich hatten ſich 140 Dafür wur de Sg \ : ; 5 
„Abe „ . ee ; 10 ) ann Wall. Dort zeigten die Reichsbanuer— 3 
Ummpornierie T2 N ſchloſſen ſich ebenſoviele ſie . Wenige waren nicht beſoffen. Juden Haben fir 2 1 
Juden n BE en 8155 a id laß mug herumgeſchlichen. Sie ſuchten nach Arbeitermädchen, an welchen 
Prachtehepaar Rothſchild. Die Rebekka mühte ſich vergeblich ab, ſie ihr Mütchen für die gehabte Euttäuſchung und für die umſonſt 
den Militärſchritt nachzuahmen. Dabei ſchwang fie in der Hand gegebenen Geldspenden kühlen konnten N 
7 ee 175 din Kitzingen über die Reichs“ Nachdent es, noch wegen eines brſoffenen Nürnberger Reichs 
’ bannerſoldaten einen gehörigen Krach gegeben hatte, in we chen 


Beim Feſikommers hielt der Rechtsanwalt Straub aus Würz⸗ der „Genoſſe“ Eckert, Revolutionsbürgermeiſter, Lagerhalter des Kon 


burg eine große Rede gegen die Nationalſozialiſten. Wenn die ſumvereins, Ortsk enkaſſ ö : 

3 ; 2 8 (Si R skrankenkaſſenvorſtand, (Arbeitgeber des mit den 
ans Ruder gekommen wären, meinte er, dann würde jetzt die Kaſſengelder che er Ä 75 . 
une ee Krause 0 5 geldern durchgegangenen Franzoſen Cabolet) vermittelnd ein 
n über das Land dahinbrauſen. (Uih, Uih, Herr Rechts- gegriffen hatte, war der „Tag“ zu Ende und mit Kanonenräuſchen. 
anwalt! D. Schr.). ging es nach Hauſe. 


Am Sonntag nachmittag wurde nach dem üblichen Rummel 
eine Beerdigung vorgenommen. Eine richtige Beerdigung! Der Jude 
Stiebel (Nicht lachen! D. Schr) war geſtorben. Ihm folgten an 
die Grube die Reichsbannerarmee und ſämtliche Kitzinger Juden. 
Die Juden waren zahlenmäßig ſtärker. 

Dann kam der Feſtzug. Es waren keine Viertauſend und keine 
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BACH EEE en, en tr — 


Anſer Vormarſch 


Die Juden hatten blauweiß (die jüdiſche Nationalſarbe) be 
flaggt. Die nichtjüdiſche Bevölkerung und beſonders die Arbeiter 
ſchaft nahmen an dem Rummel nicht teil. Letztere ſagten, fie 
hätten es endlich ſatt, fortwährend hinter Juden herzulaufen. Sie 
gingen in die nahe Ortſchaft Albertshofen zum Sängerfeſt 
und ließen Juden und Judenknechte unter ſich. 


Volksverſammlung in Kißtingen. den durch die Ergebniſſe des Streicher-Prozeſſes berühmt gewordenen 
ED = 1 „ Ii, | Oberbürgermeifter anzuſehen. Es war alſo lediglich die Neugierde 
719 1 0 Hage e a 28 A. P er: den 5 n die en in die e e e Tl hat. kn 
iefige Ortsgruppe der N. S. D. A. P. mit einer im Gaſthof „Zum ſammlung der Nationalſozialiſten war trotz des erhobenen Eintritts 
Stern“ ftattjindenden öffentlichen Verſammlung hervor, die ſich vn beſſer Niue 995 Sn a es a e 
4 ae ke 9 W un Ru e geben, die Bevölkerung abzuhalten. Trotzdem war der Saal bald 
een — 5510 1 1 gefüllt. Die Leute, die da kamen, das war der geſunde Kern des 
88 25 Ka. 115 en uno rr Veifpiele ns 0 1 u ene n ihnen. Die Verſammlung nahm 
„ 5 REN, . ö ER einen begeiſterten Verlauf. Mit de mei en Geſ 8 
den Ereiguiſſen des politiſchen Lebens ſeit 1918 wußte der Reduer Deutſchlandliedes dude ler Men Arte er a 5 
mit erſchütternder Deutlichkeit die verhängnisvollen Einflüſſe des gegründet 2 „ Aruppe wurde 
Judentums auf die wirtſchaftliche und kulturelle Entwickelung unſeres geg l 
deutſchen Volkes klarzulegen. Seine Ausführungen wurden von der „ 
Verſammlung mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen und Schiwei . 
aus den Reihen der Anweſenden heraus noch durch verſchiedene Schweinfurt. 
Beiſpiele aus jüngſter Zeit veranſchaulicht. Prof. Ennerſt, der In der Schweinfurter Gegend geht es rüſtig vorwärts. Eine 


Ortsgruppenführer, rief unter Hinweis auf unſeren Führer Adolf 
Hitler auf, mitzuwirken an der Verwirklichung der Ziele des 
Nationalſozialismus. Die Verſammlung wurde gegen 12 Uhr mit 
dem Geſang des Liedes: „Wir ſind das Heer vom Hakenkreuz“ 
geſchloſſen. 


Reihe von erfolgreichen Verſammlungen mit den Pgg. Holz, Nici 
berg und Zahneiſen, Bamberg, als Reduer legen Zeugnis ab 
ſür die Regſamkeit der Ortsgruppe Schweinfurt. Die Wut der 
Juden und Judenknechte iſt jo groß, daß ſie in Hußfurt einen 
Wirt zwaugen, den bereits zugeſagten Saat noch in letzter Minute 
zu verweigern. Umſo größer war der Erfolg der darauffolgenden 
Verſammlung Zeil a. Main. ö 


Am 31. April 1927 ſprach 
Bamberg, unter gewaltigem Beif 


in 
Gunzenhauſen. 8 0 0 5 
& 225 8 85 IR , in Schweinfurt pg. Gengler, 
In dieſe Stadt, in der ſich Luppe vor kurzem ſo fürchterlich all über das oh er 


blamierte, marſchierte am Sonntag, den 1. Mai, ſingend die Sturm- marriftiijher und bürgerlicher Verrat am Ar- 
abteilung der N. S. D. A. ein. Die Nationalſozialiſten hatten eine) beiter“. Für Freitag, den 10. Juni 1927 iſt pg Eſſer 
Verſammlung einberufen. Die Demokraten hatten ſeinerzeit keinen München, als Redner angeſagt. Er wird im Saalbau Meyer 
Eintritt verlangt. Und da waren denn viele gekommen, um fich | Sprechen. Thema wird noch belannt gegeben. 


Nlitslieder- Versammlung 


am Freitag, den 3. Juni 1927, abends 8 Uhr, im Saale der Goldenen Rose am Webersplatz 
Es spricht: 


Julius Streicher 


Diogenes. 


„Ein Nürnberger Bürger, der mit hellen Augen 
durch die Stadt geht, jenbet uns die nachfolgenden 
© Belvachtungen.‘ 
Diogenes, der wohl als genügſamſter aller Weltweifen ſich 
mit einem Haſſe als Wohnung zufrieden gao, ging em am hellichten 


Tage uber den Marteplag von uthen und trug eine brennende 
Laterne in der Hano. auf die erſtaunten Fragen jener Meitourger, 
was er denn ſuche, gao er zur Antwort: 


„och ſuche Menſchen!“ 

Dieſer Ausspruch sam mir in den Sinn, als ich an einem 
Samstag Nachmutag — atleroings nicht mut orennender Laterne — 
durch die Straßen unſecer Staol wanoerte. Ich ſuchte auch 
engen uno wie jano ich je, Als erſter Mensch kam mir ein 
zwetoliches Weſen in den weg. Die vergramten Zuge des vielleicht 
ende ver Zwanziger stehenden Maochens zogen mich an uno bewegten 
nich, ſie anzufprechen. Ein erſchutterndes Schiaſal gab ſich da ıumD,. 
Weir dem hochtonenoen ziel einer „Direttrice war ſie in einem 


großeren Geſchaft tatig geweſen. Jetzt, nachdem ihre Reize am 
seroiuyen waren, hatte ſie einer jungecen „Iraft“ Plag machen 
muſſen und hie lag auf ver Straße. Sie hat eine Mutter und 
Geſehwiſter zu ernayren. 


Ich ging weiter und traf einen Arbeiter, vejjen , verfümmertes 
Geſicht meine Teilnahme erweckte. Er erzahute mir, daß er mu 
ewa 30 Wart Wogenloym in der TLaſche zum Eintaufen 
ur jene Familie unterwegs ſei. Er trug eine kleine Handtasche und 
zeigte mir, was er alles eingekauft“ hatte und ſorgenvoll griff 
er in ſie, um mir den Reſt zu zeigen, der für die Bebdürfniſſe. 
jeiner Familie uber die Woche reichen sollte. Betrübt ging er weiter. 

Und wiederum begegnete mir ein Menſch, der von Sorge bedrückt 


chien. Er ſtand vor einem Warenhaus und beobachtete den 
ein- und ausgehenden Menſchenſtrom. Auf meine teilnahmsvolle 
Frage gejland er mir, daß er ein tlemerer Geſchaftsmann ſei. 


Sen Geſchaft ſtehe leer. Seine Gläubiger beorückten ihn, während 
es ihm unmöglich ſei, das notige Gelo zum Weiterbetrieb aufzu— 
treiben, ohne ſich und alles, was er bejige, dem Moloch Kapital 
zu verſchreiben. Das Warenhaus bedeute ſeinen Ruin. 

Ein anderer ſauber gekleioeter Menſch erregte meine Aufmerkſam⸗ 
Von ihm erſuhr ich, daß er ein ſtellenloſer Kaufmann 
Er war vor dem Kriege in gut bezahlter Stellung geweſen, 
aber ſeit dieſer Zeit verfolge ihn das Mißgeſchick, daß er nur 
ganz untergeordnete Poſten erhalten tonnte und nun jtehe er 
uberhaupt vor dem Nichts. Au meisten bedrucke es ihn, daß er die 
Erwerbsloſeufürſorge in Anſpruch nehmen muſſe. Er wurde gerne 
jede Arbeit verrichten, wenn er das Gefühl loswerden könne, 
Almoſen auf Koſten anderer zu empfangen. 

Und weiter begegnete mir ein alter Bekannter. Ich hatte 
ihn ſchon zu Friedenszeiten gewiſſermaßen beneidet, daß er als 
Staats-Beamter eine ſichere Exiſtenz ſein eigen nennen durfte. 
Von ihm hoffte ich gewiß nur Erfreuliches zu hören. Aber auch er 
jammerte und klagte. Einmal hatte man ihn wie jeine Kollegen 
rücksichtslos vom Staatsbeamten zum Privatbeamten 
„befördert“, denn er hatte das Glück, bei der Reichsbahn zu fein. 
Dann ſei das Verhältnis zwiſchen unteren, mittleren und höheren 
Beamten derart unerquicklich geworden, daß abgejehen von dem 
herrſchenden Neid und der Mißgunſt zwiſchen den einzelnen Sparten 
und Kollegen ſich eine Kriecherei, Zutragerei und Speichelledlerel und 
eine Autokratie der höheren Beamten breit mache, die an Zeiten 
von vor mindeſtens hundert Jahren zurüderinnern. Ferner gebe 
das unzureichende Gehalt kaum die Möglichteit, die Kinder elwas 
Ordentliches lernen zu laſſen, geſchweige denn der Familie ſonſtige 
Lebensfreuden zu gönnen. 

So ſtand ich denn lopfſchüttelnd auf der Straße. Wohin ich 
blickte, ſchauten mir Kummer und Sorge und: Leid entgegen. 
Und während ich über das Gehörte und Geſehene nachdachte, hatte 
gefahren. 


leit. 
sel. 


mich bald ein herrſchaftliches Auto über den Haufen 
Mit einem Ruck ſtand der Wagen vor einem feinen Geſchüft 
ſtill. Der betreßte Chauffeur ſpraug eilfertig ab und öffnete den 


Wagenſchlag, um einigen Damen beim Ausſteigen behilflich zu ſein. 
Ich glaubte ſicher, daß dieſe Perſonen von füͤrſtlichem Geblüt fein 
müßten. Ich trat näher und erfuhr von dem „Herrn“ Chauffeur, 
daß dies Frau Kommerzienrat Goldſtein war. Na die ſchienen 
es ja zu haben. 

Einige Straßen weiter ſah ich einen Menſchenauflauf. Beim Hin⸗ 
zutreten bemerkte ich, daß die Leute äußerſt fein gekleidet waren, 
beſonders die Damen — neueſte Pariſer Modelle der Frühjahrsſaiſon. 
Die Herren unterhielten ſich ziemlich laut und ich hörte ſie nur 


von Prozenten und Tauſenden von Mark ſprechen. Das Haus 
muß ſicher eine Börſe oder ſonſt dergleichen ein Gebäude ſein, 
dachte ich mir. Auf meine Frage bei einem Straßenanwohner 


erhielt ich die Auskunft, daß es die Synagoge war. Nun zupfte 
ich mich allerdings ſelbſt au der Naſe, denn an dieſem Körperteil 
ſchon hätte ich ſehen müſſen, wen ich por mir hatte. 

Als ich ſo durch die Straßen weiterwanderte, wurde mir 
erſt klar, weshalb das alles jo ſein mußte. Vor den jüdiſchen 
Kaufhäuſern und Geſchäften ſtauten und drllckten ſich die Leute, 
während die nichtjüdiſchen Läden leer ſtanden. Um zu ſehen, 
ob man dort wirklich etwas geſchenkt bekommt, ging ich in eines 
der Kaufhäuſer hinein und ſiehe da, was ſich meinen Blicken bot, 
war entweder Ramſch übelſter Sorte zu billigen 
Preiſen oder Lockware, die allerdings teilweiſe teuerer im 


Preiſe ſtand als in reellen Chriſtengeſchaͤften. 
In Gedanken verſünken ging ich nach Hauſe. Da fand ich 
auf meinem Schreibtiſch den „Stürmer“ liegen. Tiefe Trauer 


zog durch mein Gemüt. Was helfen alle Anſtrengungen und Opfer 
der „Stürmerleute“, wenn der Chriſt ſelbſt den Juden 
groß züchtet und io nach dem bekannten Vergleich 
vom Kalb und dem Schlächter ſein eigenes Elend 


v'erſchuldet. 
und Pfeifen auf der Straße. Ich 


Da höre ich Trommeln 
trete aus Fenſter und blicke hinab. Das „Reichsbauner“ zieht auf. 
meine jüdiſchen Nachbarn 


Gegenüber an den Fenſtern ſtehen 
und ſehen ſchmunzelnd auf ihre Schußtruppe. 

O! Deutſches Volk! Wie weit biſt du geſunken. Sind das 
Errungenſchaften der als jo glorreich geprieſenen Revolution 
1918? Haft du deswegen auf allen Schlachtfeldern der Welt 
geblutet, um die Macht Alljudas zu ſtärken und zu mehren? 
Man hat den Tüchtigen „Freie Bahn“ verſprochen, um fie 
zu lödern und zu knechten, man hat den Arbeitern ſoziale Geich— 
berechtigung und hohe Löhne verſprochen, um fie ſcham— 


die 
von 


los ausbeuten zu können, man hat dem deutſchen Volle ein 
Paradies in Ausſicht geſtellt, in dem ſich nun der Jude 
breit macht, während das Volk geiſtig und körperlich hungernd 
zuſchauen darf. 


Da zieht mir ein Erlebnis von der Straße durch den Sinn. 


Willy Hellpach 


Die demokratiſche Partei pfeift aus dem letzten Loch. 
Wenn's Judengeld und die Judenpreſſe nicht wären, dann 
würde man längſt über ſie zur Tagesordnung übergegangen 
ſein. Der berühmteſte Demokrat befindet ſich gerade auf 
einer Reife durch die Welt der Wolkenkratzer, der Milliar⸗ 
däre und Maſſenausbeuter. Da war es ein beſonders ſchlauer 
Gedanke, die Luppe-loſe Zeit durch eine Hellpachiade ver— 
ſchönern zu laſſen. Der Lehrerheim-Saal war dazu nicht 
zu groß. Auch nicht zu klein. Er langt aus, um die Neu- 
gierigen gaſtlich aufnehmen zu können. Und um Neugierige 
handelt es ſich. Man wollte den Profeſſor Dr. Willy Hell- 
pach ſehen und hören, der durch der Parteien Gunſt einmal 
in den Stuhl eines badiſchen Staatspräſidenten emporge— 
tragen worden war. Er iſt kein Jude, aber ein Judeufreund. 
Viele jagen er ſei ein Judenknecht. Die Nürnberger Juden— 
ſchaft hatte ihre prächtigſten Exemplare als Zuhörer und 
Händeklatſcher zur Verfügung geſtellt. Auch ein Dutzend demo— 


kratiſche Reklame-Hand-Arbeiter waren vom Fabrikjuden 
hineinbefohlen worden. 
Dr. Willy Hellpach 


iſt ein ſchlauer Fuchs. Politiſch gemeint. Er wußte, daß 
er in iger jeine Mantel- und andere Geſchichten hinter 
und vor ſich hat. Darum ging er um den heißen 
Brei herum. Er hätte gern mehr gejagt, hätte gern aus— 
gepackt, was er in ſeinem Herzbeutel mit ſich herumſchleppt. 
Was er auf dem Herzen hat, das hat er durch die Blume 
geflüſtert: „Wir müſſen uns frei machen von der 
üblen Hetzpolitik, von der übrigens gerade 
Sie in Nürnberg die beſten Beweiſe haben.“ 
Er wollte damit gefagt haben: „Ich beſchwöre Euch 
Nürnberger beim Gott Jahwe und ſeinen aus- 


erwählten Söhnen, laßt doch die lieben Juden 
un Frie den le ben. Wir können nicht ohne 
Juden ſein.“ Damit könnte Willy Hellpach recht haben. 
Was ſeine demokratiſche Partei und vielleicht auch was 
ihn ſelbſt betrifft. 

Daß Willy Hellpach ein geborener Staatsmann iſt, 
das hat auch alles weitere bewieſen, was aus ſeinem Munde 
kam. Nur ein geweſener Staatspräſident von Alljudas 
Gnaden vermag zu ſprechen alſo: „Es gibt z. Zt. keine 
beſſere Staatsform als die Republik und ich 
will hoffen, daß dieſe Form Jahrhunderte 
überdauert.“ Ganz richtig! Nur auf die Form kommt's 
an, nicht auf den Inhalt. Mag ein Apfel innen faul ſein, 
die Hauptſache iſt, daß ſeine Schale den Mund wäſſerig 
macht. au ein Mädel inwendig auch noch fo verdreckt 
jein, mit Puder und Lippenſtift läßt ſich lügen, daß die 
Balten krachen. Mag die „Maſſe Menſch“ auch in Pferde— 
und Ziegenſtällen haufen und mögen auch Millionen arbeits— 
loſe Staatsbürger am Hungertuche nagen, die Hauptſache iſt, 
daß der Staat, in welchem ſie verrecken, eine republikaniſche 
Forme und ſchwarzsrot⸗goldene Fahnen bat. 

Jawohl, der Willy Hellpach iſt lein Alltäglicher. Er 
iſt ein ganz Großer. Unbegreiflich, daß die Badenſer Lande 
ihn nicht ſitzen ließen, dort wo er ſaß, hinter den Gardinen 
des Staatspräſidenten-Hauſes. ... 

Oberſtudiendirektor Egelſehr war ſichtlich gerührt ob 
jolcher Geiſtesgröße. Er fand nur mühſam die entſprechende 
Form, mit der er feinem berühmten Parteibruder dankte. .. 

Oben auf dem Dache miauten ein paar Katzen herz- 
zerbrechend. Auf die Form kommt's an. Nicht auf den Inhalt. 


Judenbaſtarde 
in großer Auswahl zu beziehen 
durch das Jugendamt Verlin 


In der jüdiſchen „Frankfurter Zeitung“ vom 
8. Mai, Nr. 339, iſt auf der letzten Seite zu leſen: 


Wir ſuchen für 2 geſunde hübſche 2½ 
bis 3 Jahre alte Mädchen (Mutter Chri⸗ 
ſtin Vater Jude), ſehr g. Abſtammung 


Adoptiveltern 


ohne gegenſ. Vergütung: Vermitilg, ko⸗ 
ſtenlos. Landes-Wohlfahrts-und 
Jugendamt Berlin, Abteilun 
Jugendwohlfahrt, Adoptionsſtelle 
Berlin C. 2, Poſtſtr. 16. 


Dieſes „Landes-Wohlfahrts- und Jugend— 
amt Berlin“ muß eine ſaubere Einrichtung ſein. Schreibt 
Anzeigen, wie wenn ein Hundezüchter ſeinen neuen „Wurf“ 
anpreiſt. „Gute Abſtammung!!“ Ein guter Raſſen⸗Züchter 
allerdings würde fo etwas nicht ſchreiben. Ein Raſſen— 
züchter würde ſich hüten, beiſpielsweiſe die Erzeugniſſe 
einer Kreuzung zwiſchen einer deutſchen Schäferhündin und 
einem hergelaufenen Köter überhaupt anzupreiſen. Zu einem 
derartigen Baſtardzeug würde der Raſſenzüchter, der auf 
den Stammbaum und auf die gleiche Raſſe ſieht, 
nicht ſagen „gute Abſtammung“ — ſondern ſein Urteil würde 
lauten: 

„Promenademiſchung!“ 

Und das trifft auch auf die in der „Frankfurter“ an- 

geprieſenen Judenbaſtarde zu. 


Vor mir gehen zwei jüngere Herrn von jüdiſchem Typus; 
die wohllüſtig die ſchlanken Beine und die ranken Geſtalten der 
Chriſtenfrauen und Mädchen beſprechen und ſich daran ergötzen. Die 
Mode — auch eine jüdiſche Einrichtung — kann ſich in dieſer 
Beziehung ja nicht genug tun, ihren Schöpfern alle Reize des 
weiblichen Körpers öſſentlich zu zeigen. Leider hat es keinen Wert, 
der chriſtlichen Frauenwelt hierüber die Augen zu öffnen, denn es 
wäre vergebliche Mühe, ihnen beweiſen zu wollen, daß der Jude 
durch ſeine Mode jede Moral und Sittlichkeit zu vernichten 
beſtrebt iſt. 

„Wen die Götter vernichten wollen, den ſchlagen ſie mit 
Blindheit“, ſagt ein altes Sprichwort aus dem Altertum. Gehe 
hin, lieber Mitbürger! Wandere mit offenen Augen durch die Straßen 


deiner Stadt und du wirſt ſehen, was ich geſehen habe. Viel⸗ 
leicht wirt du dann zum Nachdenken gezwungen — viel- 
leicht! Dann kaufe dir einen „Stürmer“ und verfolge deſſen 


Zwecke und Ziele! Wenn dir dann ein Seifenſieder aufgegangen ſein 
wird, dann wirſt du auch ein treuer Anhänger des „Stürmer“ 
und ein Glied mehr im Kampfe gegen den Erbſeind des Chriſten— 
tums werden. Nicht durch Kampf von Chriſt gegen Chriſt, wie er 
bedauerlicherweiſe jetzt entbrannt iſt und über den ſich nur der Jude 
als der lachende „Dritte“ freut, ſondern durch ſeſte Geſchloſſenheit 
und zielbewußte, ftandhafte Arbeit wirft du das Uebel bannen, 
das an deinem Mark frißt und Kinder und Kindeskinder zu 
Sklaven einer Raſſe macht. Stüpe die, welche in dieſem 
ſchweren Kampfe an der Spitze ſtehen, denn fie 
tragen für dich ihre Haut zum Markte und ſie 
wollen es dir ermöglichen, daß du wirklich in 
Ruhe und Frieden und Glück die Früchte deiner 
Arbeit genießen kannſt! 


Das Kreuz 
mit dem Davioſtern 


Im Norden Berlins befindet ſich der „Zionsplatz“. 
Auf dieſem Platz ſteht eine evangeliſche Kirche, die „Zions— 
Kirche“. Dort ſollen beſonders viel „Prieſter“ aus- und 
eingehen, die das Ausſehen von Juden haben. Die Be- 
wohner dort ſind ſich darüber noch nicht klar, ob das wirklich 
eine Kirche, oder ob das nicht etwa eine geheime Syna— 
goge iſt. Auf der Kirche iſt ein Kreuz angebracht. Und 
über dem Kreuz ſchwebt nicht etwa wie man ver» 
ſchiedentlich ſieht, eine Taube, über dem Kreuz ſchwebt 
der Davidſtern! Der ſechszackige Davioſtern!! 

Damit ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß All- 
luda über das Chriſtentum bereits Herrr geworden iſt. 
Und nun werden ſich die Zweifler wohl im Klaren ſein. 
Dieſe „Zionskirche“ iſt weder ein evangeliſches Gotteshaus 
noch eine Synagoge. Denn der Jude würde es laut ſeinem 
Talmud als den größten Schimpf betrachten, wenn an oder in 
ſeiner Synagoge ein Kreuz angebracht wäre. Dieſe „Bios 
kirche“, die ſehr wahrſcheinlich vom Gelde getaufter Juden 
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erbaut wurde, — dieſe „Zionskirche“ mit dem Kreuz und 
dem darüber triumphierenden Davidſtern, — dieſe „Zions— 


kirche“ ſteht da zur Freude Alljudas und der chriſtlichen 
Weltanſchauung zum Hohn. 


Jud Nowatel 
der Wiener Vanditenhäuptling 


In Wien trieb ſich längere Zeit eine Bande Prater— 
ſtrolche herum. Die gingen nachts auf Raub aus. Wenn 
ihnen Mädchen in den Weg kamen, ſo ſchleppten ſie dieſe 
in entlegene Winkel. Dort wurden ſie vergewaltigt. 

Endlich kam man den Banditen auf die Spur. Sie 
hatten gemeinſchaftliche Sache mit dem Nachtwäüchter einer 
Petroleumfirma gemacht. Der hatte am 20. Febrnar dieſes 
Jahres ein arbeitsſuchendes Mädchen aus Kärnten abends 
in die Fabriträume geſperrt. des Nachts kamen die Prater: 
ſtrolche und vergewaltigten das um Hilfe ſchreiende Mädchen. 
Polizei kam hinzu, — die Bande konnte nicht mehr ent⸗ 
fliehen, das Fabrikgebäude war umſtellt. In Handſchellen 
wurden ſie abgeführt. 

Als Haupt der Bande wurde ein gewiſſer Gu ſt av 
Nomacef feſtgeſtellt. Nowacek iſt Jude. Er wohnt 
in Wien, Station Nußdorf. Auf nächtliche Diebjtähle und 
Einbrüche legte er nach Ausſagen ſeiner Komplizen weniger 
Wert. Ihm lag hauptſächlich die Vergewaltigung und 
Shändung n nichtjüdiſcher Mädchen im Sinn. 

Nowacet handelte nach den Geſetzen des Talmuds, 
wonach die Schändung nichtjüdiſcher Frauen und Mädchen 
nicht als Sünde betrachtet wird. 

Die geſamte Judenpreſſe hat dieſen Vorfall, weil es 
ſich um die Aufdeckung eines jüdiſchen Verbrechens handelte, 
vor der Oeffentlichkeit verſchwiegen. 


Lell alle den „Dölkilhen Beobater”! 


Aus der Bewegung lait Sprechabende 


Vortrags-Folge der In der Zeit vom 4. Juni bis 13, Juni 127 finden folgende 


Bekanntmachung! Parteitag! Kulturfilm-Bühne e e 


Bezirk St. Johannis: Sprechabend fältt aus 


Es iſt eine Oberſte Transportleitung gebildet worden, Verkehrsmuseum Nürnberg Bezirk innere Stadt: Sprechabend fällt aus 
die für die Regelung des geſamten An- und Abtrausportes der Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hof. Bezirk Lichten hof: Sprechabend fällt aus f 
Teilnehmermaſſen zuſtändig iſt. Zum Leiter iſt Pg. v. Pfeffer Bezurk Maxſeld Rennweg: Montag, den 13 Juni, abends 
beſtimmt. An den beiden Pfingstfeiertagen ist dasVerkehrsmuseum wie an Sonn- Ss Aber in der Reſt. „krohaneſt“, Maxfeldſtr. 14. Thema: 
München, den 15. a 1927. gez. Adolf Hitler. tagen geöjjnet, ebenso sind die Vorführungszeiten der N ne „Aus Hitler-Buch „Mein Kampf“, 2. Teil.“ 
Oberſte Transportleitung: e e e ee — Vezirk Steinbühl-Süd: Montag, den 13. Juni, abends 
1. Bereits für 380 Köpfe ſtellt die Reichsbahn Sonderzüge Erstaufführung für Nürnberg ab I. Juni 1927 und 19 Tags; 8 Uhr, im bekaunten Lokal. Thema: 


zu Sondertarifen. Die Errungenſchaften der Revolution?“ 


. 2. In Anbetracht der außerordentlich großen Zahl von Sonder- Bezirk Si. P eke r: Montag, den 13. Juni, abends 8 UÜhr 
zügen iſt die ſofortige Inangriffnahme ihrer Bearbeitung not⸗ ö in der Reſt. „Petzengarten“, Wilhelm Spaethſlr. 47. Thema 


wendig, wenn die Innehaltung der von uns gewünſchten Ankunfts— „Der ewige Dieb und feine Methoden.“ 


und Abfahrtszeiten gewährleiſtet ſein ſoll. 8 Das Heldenschicksal Theodor Körners Bezirk Mögeldorf: Sprechabend fällt aus 
3. Alle Steffen werden erſucht, die Anfragen und Weiſungen und seine letzte Liebe Bezirk Goftendof: Mithvorh, den 8. Jun, abends 8 Uhr 
der Oberſten Transportleitung und der nachſtehenden Transporte 5 ö . Ref. Zum Hufeiſen“ Stämme A. Tie 
f : f 5 ee S er H 7 in Pots m.‘ in der Reſt. „Zum Hufeiſen“, ob. Seitenſtraße J. Thema. 
a de beſchleunigt und nachdrücklich zu bearbeiten. e „Ein Tag da Wus erwartet das drutſche Volk vom Staat?“ 
Anſchreiben müſſen unbedingt auf beſonderen Bogen erfolgen a en aa R 5 ; E S Acts 
75 5 5 ; W 5; 05 1 Vezurk Gleiß! imer: Mittwoch, den 8 uni, abends 
und dürfen nicht mit Dingen, die für andere Abteilungen be— | vs Gesangseinlage Kammersänger Fuchs- Ronee. a. 1 18 aur 1 10 War a en en i d 
ſtimmt ſind, vermiſcht werden. Fa 2 N ; > ir © ö 
5 8 12 05 8 5 5 * * $ * 7 
4. Es werden folgende Transvortleiter beſtimmt. An dieſe— . Stets neueste UFA- Wochenschau =. l men wage ae N W AR 
ſollen ſich alle Umtiegenden wenden: Ab 15. juni , ns a, 1 e 10 5 ee ea 2 m: 
Transportleter Nuhr: Viktor Lutze, Elberfeld, Alſenſtr. 27/1. „Bushido, das eiserne Gesetz.‘ abends 8 Uhr, in der Reſt. „Zur Eiſenbahn“, Cliſenſtr. 2. Thema: 


Fernſprecher 8990. ws . 5 „Freimaurerei im Lichte der Staatsſicherheit.“ 
Transportleiter Berl i n Brandenburg (Pommern, Mecklen Vorführungszeiten: Samstag: 21, 4½, 6 ½¼ und 8 ½ Uhr Nachmittag, 25 
burg): K. Dalnege, Berlin -Reineckendorf, Scharuweberſtraße 15. Sonntag: 11 UhrVorm. (Museumssammlungen frei) , 4 ½% f und8 Uhr Nachm 


z PR 
Fernſprecher 1810. = Uebrige Wochentage: 4½, 6 ½ und 8, Uhr Nachmittag. Bezirk Mögeldorf 
Transportleiter Nordmark (Hamburg, Bremen, Oldenburg): Eintrittspreise: 1 Mk. für Erwachsene, 40 Pfg. für Schüler . e 1 1 a 
A. Böckenhauer, Hamburg 11, Kajen 24/1 l. Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen Vergünstigungen. Seyirfsabend finder in Mögeldorf erſt am 18. „jur 
9910 . eiter Hanno Br 0 ul ned Sa Kaſſel): | Vorverkauf: Intra, Nassauer Haus. Jugendliche sind zugelassen. ſtali. Tiefer Samslag iſt ein großer Familienabend. H. Rottzſch 
Major Dinklage unnover, Braun eiger ir. 2/3. AT eTTEETITTTTITTTeTEIeITeTETITTETIECNTeTTETTITITIENTTIITIITIIeeeeemmemTeTTTITTTe 
u ae he i 10 Dr e Ait e 1 1 bei Köln Ilan . — — 
x 8 8 5 .Fr. Hans, Wiesdor Ü „ 8 
Kölner Str. 98. Fernſprecher Ulrich 7510. geſandt wird, für den nächſten Monat in Kraft. Verſpätet! B irk Ma feld 
Transportleiter Frankfurt (Heſſen): Fr. Ringshauſen, eingezahlte Beträge werden gulgeſchrieben— | ez £ 
Offenb N 1 M. FTriedrichsri B e N 1 * 1 > Jr I a . % 8 8 m 1 Pr 
Offe bach a e e Friedrichsen 30. 8 Ba Vierlelfäherliche rämien zahlung: 1 Am 1. Pfiungſtfeiertag verauſtaltet der Bezirk Warjelo eine 
Transportleiter Pfalz: Fritz Heß, Lambrecht Euhpf.), Kaiſer— Um dem Wunſche einzelner Gruppen entgegeuzukommen, wird Ins . i ya , deen 8 er A i „ 
Arab 70% Ferne, 78 N 85 8 e e . Fußwanderung nach dem am Kanal gelegenen Krong b. Fürth 
traße 79/2. Fernſprecher 178. ab 1. Jul 3. Quartat: auch die Möglichkeit einer viertel— Zusammenkunft Mittags 2 Uhr Plaltnersanlage Ecke Bucher une 
Trausportleiter Baden: Robert Wagner, Karlsruhe, Zirkel 9, jährlichen Prümienzahlung geſchaſfen. So können die Gruppen, Niue M e 3 u . ö 
Foruſprecher Durkach Nr. 392. zwiſche enatlicher nd erteljſährlicher Verſicherung wählen.“ r 5 12 85 = 
3 15 e e ee ee e fe 1 Ae EN 195 a AED nn e ein ee Am 2. Pfingſifeiertag, Ausflug ins ſchöne Schwarzachtal Abe 
Transportleiter Württemberg: Friedrich Gundlach, Stutt— Betrag 60 Pf. pro Kopf und Vierteljahr im Voraus (tal... f ee „ RR Ba ei sure 
ar Wie Se 7 Pa , e 1 a 0 5 m „ Ba, : , fahrt früh 7.30 Uhr mit Sonntagskarte bis Feucht.  Dortjelbtt 
Zart, Böheimſtraße Nr. Jeb. Fernſprecher 63 860. malig zum 26. Juni 1927. Alles übrige geuau wie bei der | — mmeln. Mitglieder anderer Bezirke ſowie Freunde der Bewegung 
Transportleiter Franken: Jakob Gattinger, Nürnberg, monatlichen Verſicherung. e n ee 15 ö 5 a Hun 
„3 en , ee % 5 a 8 = N ind freundlichſt eingeladen. Mufikinſtrumente und Liederbücher wollen 
Wölckernſtraße 77. Fernſprecher Nr. 50721. Unfallau meldung: Be ie A ET > eriefe H. Brei i Deck 
Trausportleiler Sachſen: Martin Mutſchmann, Plauen i. V., Oſaf hal die juriſtiſche Vertretung der Verſicherungsuehmer eee eee Die Führung: H. 2 d )- 
Bärenſtr. 61. Feruſprecher 2574. gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft übernommen. Schaden- und — 1 — — —-—-— i 
emed e e N ringen 5 Halle, Magdeburg): Arno Unfallaumeldungen haben in kürzeſter veit, ipäteftens Radfahrervereinigung der N. S. D. A. P. 
Donnerhack, Weimar, Vertuch 1 9 28. Fernſprecher 1611. innerhalb dreimal 2: Stunden 5 8 
Trausportleiter Schleſieen: Heidrich, Breslau ), Brigitten— an ihn zu geſchehen. Eine Unſatlmeldung hat zu enthalten:; Pfingſtfahrn in die Fränkiſche Schweiz. Treſſpunkt: 
dal 2272. Fernſprecher Stephan 30939. i Name, Beruf und Adreſſe des Verletzteu. I. Feieriag, vormittags 3 Uhr. am Tlergärtnertor Näheres am 
Trausportleiter Baye un Augsburg. München, Regensburg, bi Geburtsdatum. 8 Donnerstag. den 2. Juni 1937, in der Zuſammenkuuft um 
e Buch, München, Scheltingſtraße 50. Ferniprecher U Monat, Tag und Stunde der Verletzung. Reſtauraut „Jeltenſteg“. 
Nr. 29 031. () Bericht über den luſallhergaug. Angabe der Art der 
Trausportleiter Oeſterreich: H. Reſchny, Stammersdorf bei Verletzung. 2 2 2842 3 
Wien, Nr. 277. e: Zeugen des Unfalls | N U 1] 3 | ſt ſch K dg b 9 
. VVV Nationalſozialiſtiſche Kundgebung in 
gez.: v. Pfeffer. 1 Voransſichtliche Tauer des Heilverfahreus. 


5 Altteſt des behandelnden Arztes. 3 Marktredwitz am 23. und 26. Juni 27 


Veſteht noch anderweitig eine Verſicherung? und wo? Sir! 
Prugram m. 


2 
= & der Unfall dort angemeldet? 
Der oberſte S. A. Führer: gez. v. Pfeffer Samstag, den 25. Juni: Ab 12 Uhr mittag: Empfang 


| 
* ! 1 — 5 { 0 . — U * 2% A 
N S SD A P Von allen Parteiblättern nachzudruclen,, der auswärtigen Ortsgruppen am Bahnhof (Quartierverteilungs- 
x 2 ® 8 1 |ftellen. Um 97 9 Uhr abends Aufmarſch zur Sonnwendfeier. Feuer: 
gegen Anfall und Haftpflicht 


rede durch Herrn Schemm- Bayreuth. (Bei ungünſtiger Witterung 


| R 1 5 5 8 8 0 
„ findet die Feier in der Turnhalle Dörflas flatt). Anſchließend 
0 4 . 1. . — 8 „ . 
5 n 5 en Bu N 19 8 N 5 =, 525 Fackelzug — Auflöſung am Marktplatz — Kameradſchaftliches Bei— 
Mit erfreulicher Schnelligkeit iſt die S. A.-Verſicherung von Gau Bayern, Ortsgruppe Nürnberg. ſammenſein ö N 
allen Verbänden, in denen Schwung und Ordnung herrſcht, durch⸗ Wir haben nunmehr von der Kreisregierung von Mittelfrauten, Sonntag, den 26. Juni: 5 Uhr früh Weckruf. 17,9 Uhr 


geführt worden. Dort, DV die richtigen Führer ſind und wo Die | yiamınıv des Junern, die Anerkennung als Jugendpflegeverein] Zeldgoltesdienſt. 10 bis 11 Uhr Standmuſik im Stadtpark und 
ee ar 5 10 8 1 wur das 1 nicht 1 erhalten und ſind unter Nr. 243 in die Lifte der Jugendpflege- vor dem Rathaus. 2 Uhr Auſſtellung zum Propagandamarſch 
105 17911 0 jr EN Fe OEL en vereine aufgenommen. Wir geuleßen ſomit die vollen Rechte einer „Vorbeimarſch vor unſerem oberſten Führer Adolf Hitler). 4 Uhr 
3 e ieee und mehrere tauſend Mark an S. A-Männer Jugendorgauiſation, die in Fahrpreisermäßigung, Zu— Oeffentliche Kundgebung in den Schützenhausaulagen. Redner: die 
at DR 8 e N laſſung zu den Jugendherbergen und Jugend- Herren Straſſer, Dr. Buttmann, Dr. Goebbels, Streicher, Wagner 
Dem gegenüber ſind leider noch weite Kreiſe, in denen weder dieſheimen njw. beſtehen, ſodaß wir nunmehr zeigen müſſen, daß uſw. 8 Uhr Große Maſſenverſammlung in der Turnhalle Dörflas 


er N 54 ine Marine 55 N dorfer ar he „ Bares 8 ER 8 R 13 
10 1105 i e Verſicherungsſchutz ge- wir fähig ſind, et uns ee Platz zu. e e be 8 Redner: Uuſer oberſter Führer Adolf Hitler. \ 0 
a a ! Dies iſt nicht ſchwer, nur gehört ein ſeſter Wille jedes Fest abzeichen RM. —.50 (für uniformierte Teilnehmer 
Unzulänglichkeit der Organiſation oder einzelnen dazu, um für die Geſamtheit Nützliches zu ſchaſſen. einſchtießtich Verpflegung und Unterkunft (Maſſenquartier). Hitler⸗ 
des Führers. Solllen Ortsgruppen von Mittelfranken oder aus anderen Kreiſenverſammlungen nicht einbegriffen. Programm: Preis 10 Pfg. 


dasſelbe Ziel zu erreichen wünſchen, ſo wollen dieſelben von der 


5 ) h N 3 Sämtliche Teilnehmer ſind verpflichtet Feſtabzeichen zu löſen. 
Gauleitung Bayern, Paul Neumann, Nürnberg, Oſianderſtraße 3, 


Der Zuſtand, daß darunter der einzelne Parteigenoſſe leiden ſoll, Bee ; 
Bei der günſtigen Lage von Marktredwitz empfehlen wir den 


iſt unerträglich. Die bei uns angemeldeten Verſicherungsfälle zeigen 


mit erſchreckender Deutlichkeit, welchen Gefahren unſere Parteige— Weiſungen für den zu beſchreitenden Weg einfordern. auswärtigen Teilnehmern, die Gelegenheit zum Beſuch unſeres herr— 
noſſen allenthalben ausgeſetzt ſind. Sie zeigen auch, wie plötzlich Auch der Arbeitsſtelle der Nürnberger Jugendverbände haben lichen Fichtelgebirges auszunützen. Alexandersbad 1. Wegſtunde. 
— Parteigeuoſſen aus ſtillen, friedlichen Orlen bei der Teilnahme an wir uns augeſchloſſeu. Dort haben wir , alimonatlic) Gelegenheit. Lniſenburg, Köſſeine bieten unſeren verehrten Gäſten beſondere Reize 
größeren Verauſtattungen an genau dieſelben Gefahren geraten us mit den Jugendverbänden der verſchiedenſten Richtungen aus- hiſtoriſcher und landſchaftlicher Art. Ortsgruppe Marktredwitz. 


n e e ene ee . = | 11011111 11111111111111111111111111111111) 


Pr 8 25 5 2 En Ey ers iF o N 097 81183 81% . Ad 
ſelbſt wenn die Orgauiſation zu ordnungsmäßiger Bearbeitung ſämt— Donnerstag, den 2. Juni 1927, abends 8 ½ Uhr Pflicht 


licher Aufgaben nicht reicht, doch unter allen Umſtänden den Partei— 5 255 75 a N ii LES DU ae 15 0 1 JJ. Letzter Au— Warnung 
N i pine 5 a, tebbungstag für unſere Pfüngſtautofahrt. 8 BER Be a . 
e 1 Verſicherungsſchutz su een 75 35 ee Kante 0 0 770 9 5 . ab fer Wir warnen alle Parteigenoſſen vor einem gewiſſen Fritz 
Monatliche Prämie N; ahlın g. 8 1 9 1 Bit che Nantrraben und jung ; Ins wo fern Fraukenfeld, der angibt Sudelendeutſcher und aus der Tſchecho⸗ 
1. Bis zum 26. jd. M. iſt für den folgenden Monat 19 5 15 n is 1 1 N a 455 Pfingſtfahrt, Samstag, flowakei ausgewieſen zu ſein. Er iſt im Beſitze eines Wiener 
der monatliche Beitrag von 20 Pf. pro Kopf auf das Poſt⸗ de „ l i übe, DEM. e un; Ortsgruppeuausweiſes, von Beruf iſt er angeblich Techniker oder 


ſcheckkonto der Nationalſozialiſtiſchen Dentjihen Arbeiterpartei Nr.. 955 9 75 rt ziel: 11 eee nach der . 5 rie u [Monteur: er Sprit fränkiſchen Dialekt, ſchreibt eine gewandte 
219 München einzubezahlen. (Vermerk auf dem Poſtſcheck— ie ars a vg (Ümeir. h Serben und eee eee ſehr ſteiie Handſchriſt, iſt mittelgroß, ſchlauk, hat ſchmales braun 
abſchnitt nicht vergeſſeu, z. B. S. A. Verſicherung über . . . Mann Baden) nach der Deutſch Ordensſtadt Bad Mergentheim gebranntes Geſicht, kleine Augen, die er beim Sprechen faſt völlig 


der OGG. für Monat 0). (Württemberg,, über die Frankenhöhe nach Roth enbur g o. T. ſchließt. 

2. Gleichzeitig ift eine Ville (deutlich ſchreiben!) an den und ſchließlich Ansbach, Heilsbronn zurück nach Nürnberg Er hat eine Reihe hieſiger Parteigenoſſen um größere und 
oberſten S. A.-Führer (Oſafk zu ſenden, aus der erſichtlich iſt, Abfahrt mit Laſtauto Pfingſtſamstag, nachmittags 4 Uhr. [kleinere Beträge betrogen und ſich als Schwindler und Hoch 
für welche Perſonen Name, Vorname, Wohnung — alle übrigen Anmeldung bis ſpäteſtens Mittwoch. den 1. Juni 1927 im ſtappler entpuppt. Anzeige gegen F. iſt gemacht. 

Angaben ſind fortzulaſſen —) die Einzahlung erfolgte. Für Stadtheim, Vergftrage 9/1. Fahrpreis RM. 4.50. Sollte F. irgendwo auftauchen, jo bitten wir, ihm den Orts 


ie de n Mona t i ft ei noomene Liſte ei uz ure ichen, gruppenansweis abzunehmen und ihn verhaften zu laſſen. 
Zuſätze oder Abſtriche genügen nicht. Jeder weitere Text hat 


5 128 5 91 0 8 0 Die Ortsgr. s 1 der . A. P 
auf der Liſte zu unterbleiben; dafür gt ein Sonderbogen zu Quartiere für den Die Ortsgruppe Plattling der N. S. S. 


ET ee bed e e 8 g 20. und 21. Auguſt NINA NIMM 


nicht vorliegen, find für den fraglichen Monat micht i Ren ke Fein es . g 85 
verſichert. Eine Aufſtelkung hierüber erſcheint im „Völ⸗ ee er AB a DEILIENDEUELERG Verantwortlich für den Inhalt: Julius Streicher, Nürnberg, 
kiſchen Beobachter“ regelmäßig Anfang des Monats. Eine fehrijt= | AUT uam Be ‚Nieten. Aumeldungen hiezu werden in der Hirſchelgaſſe 28. Verlag: Wilhelm Härdel, Nürnberg, Meuſchel⸗ 
liche Venuachrichtigung für jeden Einzelfall erfolgt nicht mehr. Geſchäftsſtetle, Hirſchelgaſſe 28, entgegengenommen. 5 

Die verſpätet eingegangenen Liſten werden zurückbehalten und gez.: Streicher. 
treten, wenn uns eine ausdrückliche ſchriftliche Erklärung nach— 


1927 beginnt die Enleignung aller Besitzer || ini, Villiger Möbelverkauf! 


von Hühneraugen durch das neuzeitlich verbeſſerte, Alle Arten Polſter- und uft | 
garantiert unfehlbare und unſchädliche Mittel Schreinermöbel zu denbil— | 


ſtraße 70. Verautwortlich für den Anzeigenteil Hans Gemmel, 
Nüruberg, Meuſchelſtraße 70. Druck: B. Hilz, Nürnberg. 


Schuhwarenhaus Das Neueſte in 
war 
C. Merz ab ven 


Allersberger Straße 47 niedrigſter Preislage. 


BBRINNINNINIIHNIINLINUURUINGH INNIEIUNEATNIELUN LO 


J. Vorgel 
Allersberger Str. 75 


Uhrenhandlung und 
teparaturwerkstätte 


mpfiehlt sein großes Lager in 
Uhren u. «oldwaren. 


NINE 


8 1 li reiſen bei ſolider 
Tube 60 Pfg. S i ch er w e 9 Tube 60 Pfg. Arber 1 30 a 
Unerreicht in Tiefenwirkung. Praktisch in der Anwendung. 
Bei Nichterfolg Geld zur. In all. Apoth. u. Drog. erhältl. Viele 
Dankſchr. Herſt.: A. Wieser, Fabr. pharm. Spezial., nbg. 2s. 


Peter Henleinſtraße 4, 
bei Hauſſelt. 


KLEINE ANZEIGEN 


Unter diefer Rubrik werden Stellen» 
gefuche kleine kin⸗ und Verkäufe, Miet⸗ 

che u. dgl. veröffentlicht. Das 
Port goſteti0 Pig, in Fettdruck 15 Pfg. 


N 


1 


HANS ROLL 
JAINNI ROLL, geb. Strauß 


Vermählte 


Anzeigen und Öfferten werden vom 


Verlag, Nürnberg, Meujchelfirage 70, 
angenommen. 


Wer kann helfen! 

Junger arbeitsfreud. Mann, 
Parteigenoſſe (22 Jahre), im 
Kartei⸗ und e ln ver⸗ 
traut, ſucht ſofort lohnende 
Beſchäftigung gleich welcher 
Art, auch auswärts. Gefl. An⸗ 
gebote u. 374 an den Verlag. 


16 jährig. Mädchen aus guter] — 
Familie ſucht Stelle in Lager 
oder Magazin in deutſchem 
Geſchäft. Offerten unter 
Nr. 377 an den Verlag. 


Welche ordentliche Frau kann 

nach Afingften zum Stöbern 

helfen? Offerten unter 
Nr. 378 an den Verlag. 


In wirklich ganz reellem 
Geſchäſt kaufen Sie gut 
und billig alle Arten 
Bettfedern u. Flaum, 
alle Sorten Inletts 
Metallbeitstellen, 
Auflagepoliter, ſowie 
ſämtliche Polſtermöbel, 
alles aus eigener Werkſtatt 
Bettenhaus 


li. Shüßler 


2 Neutorſtraße 2 


nur Weinmarkt 16 
Eingang Irxerſtraße 
(Keine Filiale) Gear. 1904 


Fernruf 25820 
faſſoniert, reinigt, färbt 
u. arbeitei um alle Arten 

Damenhüte 
und Herrenhüte 


nur nach neueſten Modellen wie 


allbekannt beſtens. 


Großes Lager in neuen 
Damenhüten u.Trauerhüien. 


Tuna 


Err 
Neue Modelle 
Stephan 
Schuhe 


Bequeme Schuhe 


F. empfindliche Fusse, 
grösste Auswahl. 


Jungs Fussgelenkhalter 
für schmerzende Füsse 
unentbehrlich. 


Schuhhaus Zum Hans Sachs 


Rathausgasse 5 Tel. 21523 


aaa I 


Möbel! 


kaufenSieseltJahren 
am besten 
beim Fachmann 


MICHEL 


Möbelfabrik 
Fürth l. B. 


Holzstraße 46—48 


Zum Abſchluß v. Feuer-, 
„Lebens-“, Haftpflicht-, 
Unfall- (für Automobile 
und Krafträder) Ein⸗ 


bruch⸗, Diebſtahl⸗, 
Waſſerleitungsſchäden⸗ 11 
Versicherungen 
empfiehlt ſich 
Paul Neumann 


Oſianderſtraße 3. 


Hainsfarth 
b. Oettingen I. Bay. 


Hammer b. Nürnberg 
trale ich eine 
gute Taſſe Kaffee 
mit feinem Gebäck? 


Wo? nur in Konditorei⸗Kaffee 


Eugen Hartmann an der Lorenzkirche 


3 2³ 
eee Nr. 25172 


aa” — 
N 
r 
734477 

U e 


k 


Pleufieber-! 


kranke verlangen Gratis-Prospekt über erfolgreiche, 
billige Behandlung a. neuer wissenschaftl. Grundlage 


Apotheker A.Eisenlohr,Wildensorg ia/Bamberg 


neueste Ausführung., Dächer 


Kinder- und Klappwagen An nne en 


Korbwaren, Puppenwagen, Spielwaren usw, 
kaufen Sie nirgends billiger wie im neu eröffneten 


Kindermagen- und Kerbkmöbelspezialhaus 


lig. Aagen, Kergstrahe 22 


Filiale und Reparaturwerkstätte Jagdstrasse 13 
Telephon 24267 


POPP TUT ET TIEIT 4444444444 „44 2 2 2 „„ „ IE 2 2 2 


Lebensmittel 


Kolenlalwaren, fl. Mehle und Fette, Kattes, Ted, Kakao, Hans 
Weine, Liköre, Arrak, Rum, Schokoladen und Konfituren 
kaufen Sie in nur prima Qualitäten 


„ka rl Aiche müller rm kontitiren 


Auf der Hödiften Stufe 


ſtehen meine Qualitäten in 


Bahnen 


Ueberzeugen Sie ſich hievon durch einen Beſuch, 


1 Hans Dirſcherl x 


Allersbergerſtraße 121. Ecke Siegfriedſtraße 


Motorräder, Fahrräder 
Nähmaschinen 


Elgene Reparaturwerkstätte aller Fabrikate. 


Allersbergerstrasse 58/60 


Deter Wa ter, Telephon 40 231 


Beslehtigen Sie meinen Laden. Sämtliche Gummi-Ersatzteile. 
Zahlungserleichterung. 

Anzug-, Paletot-, Kastüm-, Kleider- u. Blusenstaffe, 

Aerren- u. Bamen-Konfektian, ſowie |part-Anzige u. 

IBindjachen. Ferner sämtlidte Dorkänge u. Madras- 

sarnituren, Bettwäsche, Inlaid, Tischdedten eie. 

N Breite Gaſſe 59/1 

Hans Körber, Präte Salt 5 

Teilzahl. geſtattet ohne Aufichlag, bei Barzahlung 5% Rabatt. 


Imashoder- Lacke- 


offen und in Dosen unerreicht in Glanz und Härte. 
Emaille-Lacke, Oelfarben, trockene Farben 


Eiegante Schuhwaren „Pr 


kaufen Sie gut und preiswert im 


) Schub haus Wilhelm Bader 


Fünferplatz 10. 


Iſbamen-Honlekllon 


von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung. 
Stets große Auswahl ind 
Eingang von Neuheiten 
Kleider, reizende Machart 
5 25.— 


13.— 
18.— 


42.— 

Inpr. Mäntel 35.— 24. 
Mäntel aus He 1 " 

prima Qual. 

Kasha und Lodenmi untel 

für Kinder und Frauen. 
Seidenrips- Müntel - Kostüme 
Röcke, Windjacken, Seidenpullover 


Margareie Wursier 


vordere Sterngasse 94-6111 
Gegründet 1883. Kein Laden. 


Damenhüte 


bee eee eee eee 


Trauerhüte 
Umfassonieren 


Ser e e 
v.Dame..-o. Herrenhüten 


Hutfabrik 
und Putzgeschäft 


DiloBrandi C0. 


Peter Vischerstr. 9 
Herne 24432 
zwisch, altem Stadttheat. 


2 und Katharinenbauw —— 
— 


Kern 2 2 SE OS Er 


Sans Preiß 


innere Laufergaſſe 28 
Telephon 26867 


Herren- und Damenwäſche: 


Handschuhe, Strumpfwaren: 


Stets Neuheiten 
in Krawatten 


Hosenträger, Sportirümpfe 


Schürzen 
in großer Auswahl 
nur beſte Qualitäten 
as billigſten . — 


„6 %%% „„ „ „„ „% „%%% „„ „„ 


nl Melchior sen. 


Gegründet 1890 
1 1 7 6, 4. d. Fürtherstr. 


Deutsches Haus f. Uhren, 
Gold- und Silberwaren. 
Größt, Lager in gold. Trauririgen 


Hakenkreuze in Gold und Silber. 


Reparaturen 
prompt und preiswert. 


Kolb 
Allersberger Straße 73 
empfiehlt ſich in 
Herrenhüten, Damen⸗ 
hüten und Mützen. 
Reparc turen 
und 9 


Schuhhaus 


bg. Deizel 


Mögeldorfer Str. 3 
Sulzbacher Str. 64 
Telephon 52777 
$pezialgeschäft 
für nur bessere 
Damen.,Herren- 
u. Kin derstiefel. 
Grosse Auswahl in 
Sportstiefeln. 


Beste Qualitäten. 
Billigste Preise. 


3 Anzlge u. Mäntel 
nach Maß 


garantiert für 
quten Sitz; sowie 


Moderne menen ferlige Anzüge, 
3 Thomas Weiss „ Mäntel, Breeches- 
CCC Ziegeig.36| e una arbensnosen. 
Qualitäts-Shuhmaren Strickwesten u. Funover. 
kaufen Sie billig bel An Beamte und Festangestellte 


J. K. Krebmann S 


Theresienstrasze 17 
Gegründet 1877 Telephon 2680“ 


Grote Auswahl in Spezialwarken: Ehrlich, Pelikan, Wehlauf, Ballen 
und Medikus-Schuhe. Turn- und aut BPoriSchuhe. ine hube. 


DEUTSCHE besucht a: besucht auch die 


seit Jahren von Juden boykoitierien 


Möbeikunsiwerksiätten 80111! 


Nürnberg, Schwabacher Straße 90-92 
Rur hochwertige Möhel, keine Fabrikware! 


Parteigenossen aller Orte, verlangt unverbindliches Angebot 


| 


Zahlurigserleichterung in 
wöchentl. Raten von 2.— Mk. an. 


Schneiderei Preif 


Leenhardstr. 111 Tel. A18 


nn nn nn 
Dora Deichert 
Modistin 
Rückertistranse 4½ 
IYmpfiehlt sich in 
modernen Damenhtiten 
Umarbeitung älterer Hüte! 
Grosse Auswahl — Billige 
und reelle Bedienung 


4 5 
Warum? saufen Sie Damenhüle de: Matuszewski 


zes- Sandstrabe 7 — Nähe Plärrer so billig? 
= 
= Sie keine groben Liokalitäten bezahlen! 
Sie keine feenhafte Beleuchtung bezahlen! 
2 Sie kein großes Haus bezahlen! 
B Sie keine luxuriöse Einrichtung bezahlen | 
„Sie bei mir nur den Hut bezahlen!!“ 


Strohhũte, garn., 6.—, 4.50, 2.60, 1.50 | Seidenstroh, garn., 12.—, 9.50, 7.-, 8 50 
Seidenhüte, „ 5.60, 3. 70, 2.50, 1.90 Vornehme Hüte 57 5.— 12. —, 8.—, 6.75 
Frauenhüte, „ 155 90, 6. 80, 5.—, 3.50 | Fantasiehüte „ 12. 80, 11.-, 8. 56, 7.80 
Filzhüte, 35 —, 8.80, 7. 30, 4.90 Feine Geflechte, „ 20.—, 16.—,13.—, 9.— 

soweit wür reicht. — Der Kauf bei uns wird Sie sicher zufriedenstellen. 


Unsere „Neuheiten“ in handgenähten Hüten, Stroh mit Filz, Seide mit Stroh, Filz mit Seide, 
Buntstroli, Florina usw. bieten eine prächtige Auswahl. Meine eigenen Modellhüte, vom 
ersten staatl. geprüft. Meister Deutschlands, können Sie nur bei mir kaufen. 


Sämtliche Sommerhüte sind farbig, sowie auch schwarz vorrätig. 


Seit über 50 Jahren bekannt für gute Qualitäten! 


Bahnhof Mm 
An; 
a 


Lorenz: Platz 


San, 5 
0 una warı In, 2 tiefners u i | 
Inhaber: J. N 
1 
Du wirst 
L 
es nicht bereuen!! 


haben schon Viele ihren Bekannten gesagt, die 
unsere Kleidung empfohlen haben, denn 
sie waren zufrieden. 


Strafen- und Sport-Anzüge 


25.—, 32.—, 38.—, 45.—, 54.—, 65.—, 
72.—, 78.—, 85.—, 98.— 

Leichte Mäntel 
28.—, 36.—, 48.—, 56.—, 65.—, 78.— 
85.—, 98.— 

Trachten-Hosen 
2.50, 3.20, 4.10, 5.50, 6.50, 7.80, 9.50 
2 — 14. 


Uullsfer-, Wasch-, Loden-Jacken 
3.50, 4.—, 5,50, 6.75, 7.50, 8.—, 9.—, 
10.—, 12.—, 16.—, 18.—, 22.— 


Sporthemden + Hitlerkleidung 


Sportabteilung für Herren und Knaben 
1 neu eröffnet 


Josef Heinrichs, Nürnberg 


8 Straße 33 Ehemannstraße 1 
ſowie Einzelmöbeln. 


Auf Wunſch Sahlungserleichterung. 


Konrad aan! er, Schreinermsiiter, Pillenreutherſtr. 34 
Sie kaufen 

Korbwaren und Korbmöbel 

Bürsten, Besen, Wasch- u. Putzmittel 


aller Art 
Haus- u. Küchengeräte aus Emaille, 


Schwarz-, Weißblech und Holz 
billig und gut nur bei 


Karolina Sirömsüürier 


Stepnansiraße 8, Ecke Dürrenhoisir. (8l. Peier) 


ür Jedermann in ſolideſter Ausführung. 
. Werkſtätte. — Reichhaltiges Lager in 
Schlaf-, Speife- und Herrenzimmern, Küchen, 


Für Damen u. Herren 

goldplatt., 5-10 J. Gar. 

55. 45. 30. 25. 18.- 
Silber 800/000 

N 40.- 80. 24.50 16. 

Uhrketten v. M. 2.-an. 


R Karl Vorgel 
(Kriem hildſtraße 5 / Kein Laden. 


Preisliste 
verlangen! 


Rrauchst Du einen preiswerten 


Photo- Apparat 
so geh ins 
El 


kaufen Sie seit 
40 Jahren 


am .. bei 


Photohaus 


A. HEIMEL 


1 Färbersfrahe 10 
N 9x12 „Doppel-Auust.“, 
6,3 Friebeinstelung e 30.— 
N 2 2 ET Dopp.Auszng. Hinterlinseverw. 35.— 
750 Compurverschluß 1 ½ Sek. 7.— 
3 9- 12 0 8 
3 1 Anast. Palolzt, „ „ . 115.— 
15 Schaufenster Entwickeln, Kopieren, sowie alle einschlägigen Artikel billigst. 
—— Tann ana 


